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STRUKTURIERTES  (binäres) LESEN und SCHREIBEN  

Zum Lesen und Speichern von strukturierten Daten (Strukturen und Vektoren) gibt es zwei besondere Funktionen, die Daten im binären Format verarbeiten. Mit ihnen ist es beispielsweise möglich, einen beliebigen Vektor in eine Datei zu sichern und wieder herzustellen. Hierbei bleibt der Inhalt und die Reihenfolge aller Vektor-Elemente erhalten.

Dies gilt für alle Arten von Vektoren, also auch Strukturvektoren.


Den binären Dateifunktionen werden übergeben: 


die Anfangsadresse der Datenstruktur (bzw. des Vektors), 


die Grösse eines einzelnen Elements (in Bytes), 


die Anzahl von Elementen ,

der Filepointer 

Beide Funktionen geben die Anzahl der tatsächlich verarbeiteten Elemente zurück.

Beim Verarbeiten einer einzelnen Strukturvariablen (Datensatz) muss der Adressoperator (&) angegeben werden. Hingegen wird beim Verarbeiten eines Vektors nur der Name ohne Adressoperator übergeben, da der Name eines Vektors ja analog zu seiner Adresse ist. Alternativ ist es auch möglich, die Adresse des ersten Elements anzugeben: &vek[0].


Modus

Beim Öffnen der Datei mit fopen( ) muss stets der gewünschte Modus angegeben werden, damit der Dateipuffer weiss, ob die Daten geschrieben oder gelesen werden sollen. 

„wb“ (write binary, schreiben), 

„rb“ (read binary, lesen) 

ab“ (append binary, anhängen) 

Entsprechend werden die Funktionen fread oder fwrite eingesetzt. Beim Anhängen ist die korrekte Elementanzahl bei der Weiterverarbeitung innerhalb des Programms zu beachten. Es sollten unterschiedliche File-Puffer zum Lesen und zum Schreiben verwendet werden, um konkurrierende Zugriffe auf den Dateipuffer zu vermeiden (siehe Abbildung oben)
BEISPIEL: Binäres Schreiben eines Struct-Vektors in eine Datei

#include<stdio.h>

#include<stdlib.h>

#include<string.h>

#define MAX 20

typedef struct { 

        int matrikelnr;

        double einkommen;  

        char vorname[20];   

        char nachname[20]; 

} STUDENT ;

int main( ) {

    FILE* fp;

    int i, anzahl, akt_anzahl;

    STUDENT Vektor[MAX];

// struct-Vektor

    fp = fopen("daten.dat", "wb");
    if (fp == NULL) {

        puts("Datei konnte nicht geoeffnet werden...");

        return -1;

    } 

    puts("Datei geoeffnet...");

    for(i = 0; i < MAX; i++) {

        puts("Dateneingabe wird mit RETURN beendet");

        puts("Bitte Vornamen:");

        gets(Vektor[i].vorname);

        if(strlen(Vektor[i].vorname) == 0) break;

        puts("Bitte Nachnamen");

        gets(Vektor[i].nachname);

        puts("Bitte MatrikelNummer:");

        scanf("%i", &Vektor[i].matrikelnr);

        fflush(stdin);  

        puts("Bitte Einkommen:");

        scanf("%lf", &Vektor[i].einkommen);

        fflush(stdin);

    }

    akt_anzahl = fwrite(Vektor, sizeof(STUDENT), i, fp);
    printf("\n%i Studenten geschrieben...", akt_anzahl);

    fclose(fp);

    return 0;

}

BEISPIEL: Binäres Lesen eines Struct-Vektors aus einer Datei

#include <stdio.h>

#include<stdlib.h>

#include<string.h>

#define MAX 20

// Deklaration einer Struktur

typedef struct { 

        int matrikelnr;

        double einkommen;  

        char vorname[20];   

        char nachname[20]; 

} STUDENT ;

/////////////////////////////

int main( ) {

    FILE* fp;

    int i, anzahl, akt_anzahl;

    STUDENT Vektor[MAX]; // struct- Vektor

    fp = fopen("daten.dat", "rb");
    if (fp == NULL) {

        puts("Datei konnte nicht geoeffnet werden...");

        getchar();

        return -1;

    } 

    akt_anzahl = fread(Vektor, sizeof(STUDENT), MAX, fp);
    printf("Datei geoeffnet: %i Datensaetze \n",akt_anzahl);

    for(i = 0; i < akt_anzahl; i++) {

        printf("\nStudent %i  \n",i+1);

        printf("Vornamen: %s  \n",    Vektor[i].vorname);

        printf("Nachnamen: %s \n",    Vektor[i].nachname);

        printf("Matr.Nr.: %i  \n",    Vektor[i].matrikelnr);

        printf("Einkommen: %.2lf \n", Vektor[i].einkommen);

    }

    fclose(fp);

    getchar();

    return 0;

}

Hinweis: Der fread-Funktion wird zwar MAX (die maximal zulässige Anzahl von Elementen in dem Vektor) übergeben. Die tatsächliche Anzahl der aus der Datei gelesenen Elemente (akt_anzahl) wird von der Funktion zurückgegeben und kann in der Ausgabe-Schleife eingesetzt werden. Dabei ist aber zu beachten, dass auch leere oder nicht mit sinnvollen Werten gefüllte Elemente gelesen werden. 

Die gültige Anzahl von Elementen im Vektor ist nur dann korrekt zu ermitteln, wenn beim Schreiben die aktuelle Anzahl (und nicht die maximale Anzahl) angegeben wurde.

VORSICHT BEIM UMGANG MIT LOKAL ANGELEGTEN VEKTOREN, sie belasten den main-Stack:

#include <stdio.h>

#include<stdlib.h>

#include<string.h>

typedef struct { 

        int matrikelnr;

        double einkommen;  

        char vorname [2000000];   

        char nachname[2000000]; 

} STUDENT ;

void function(STUDENT*);

/////////////////////////////

int main( ) {

    STUDENT st[2000]; // CRASH !

    //STUDENT* st;           // OK

    //st = malloc(20000 * sizeof(STUDENT));

    function(st);

    getchar();

    return 0;

}

///////////////////////////////////

void function(STUDENT* temp) {

    puts("no Crash");

 }
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FILE *fpin, *fpout;


fpout = fopen("…", "wb");


fwrite( vek, sizeof(element),aktAnzahl,fpout);


fclose(fpout);


fpin = fopen("…", "rb");


fread( vek, sizeof(element),aktAnzahl ,fpin);


fclose(fpin); 
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size = fread ( &blockadr, sizeof(block), anzahl, fp );





size = fwrite( &blockadr, sizeof(block), anzahl, fp );
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